
Die Fallstudie „Sexualisierte Gewalt und Schule" beschreibt, basierend auf
Erfahrungsberichten Betroffener, Schule sowohl als Tatort als auch als Schutzraum.
Dabei werden Strukturen aufgezeigt, die sexualisierte Gewalt ermöglichen und
Aufarbeitung verhindern. Im Mittelpunkt stehen Fragen zum Vorgehen der Täter und
Täterinnen, den Folgen für Betroffene sowie zu möglichen Unterstützungsangeboten.
Darüber hinaus wird die Bedeutung von Aufarbeitung für Schulen betont und die
Frage gestellt: Was kann aus den Erfahrungen für den Schutz von Kindern und
Jugendlichen heute gelernt werden? Wie kann Schule zu einem Schutzraum für
Betroffene werden? Und welche Rolle spielt hierbei die Lehkräftebildung? 
(Edith Glaser & Julia Gebrande)

Über sexualisierte Gewalt, Schweigen, die Scham und Schuldgefühle.
Als Betroffener von Gewalt und sexualisierter Gewalt in der Kindheit spricht Max
Mehrick über Gewalterfahrungen und die Folgen. Er zeigt auf, wie sich
Wahrnehmungen betroffener Kinder verändern und Schutzgrenzen verschwimmen. 
(Max Mehrick)
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Hier gehts zur
Anmeldung: 

Fragen an: Dr.in Lea Schäfer, guse@ph-gmuend.de

Vortrag von:
Prof.in Dr. Edith Glaser 

     (Universität Kassel, Projektleitung Studie  
      „Sexualisierte Gewalt und Schule“)

Prof.in Dr. Julia Gebrande 
     (Vorsitzende der Aufarbeitungskommission 
      des Bundes & Hochschule Esslingen) 

Max Mehrick 
     (Autor & Betroffener) 
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